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21. Jahrg. Nr. 246/247  Juli/August 2020

Liebe Gemeinde, 
weiterhin feiern wir 
Gottesdienst in der 
Petruskirche, immer um 
11:00 Uhr am Sonntag. 
Wir freuen uns, auch in 
den Sommermonaten 
hier zusammenzukom-
men. 
Es gelten die bekannten 
Hygieneregeln. 
Herzlich willkommen! 

Ausgebrannt ...  
Gedanken zum Monatsspruch 1. Könige 19, 7 

Sie hatte hart gearbeitet in den letzten Mo-
naten. Unzählige Arbeitsstunden steck-

ten in diesem Projekt. All ihr Können hat sie 
investiert und nicht immer haben die Kolle-
ginnen und Kollegen sie unterstützt und sind 
mitgezogen.
Sie musste motivieren, ihnen gut zureden, 
manchmal auch drohen. Die Zeit drängt, der 
Auftraggeber fragt ungeduldig nach, die 
Kosten steigen in die Höhe. Jetzt heißt es, Seite 2
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Herzliche Einladung 

Familiengottesdienst 
zum Schuljahresanfang
Freitag, 14. August, um 17:00 Uhr in der Petruskirche
Sollte ein Gottesdienst in der Kirche 
(aufgrund von Pandemie-Richtlinien) nicht möglich sein, 
wird es vor der Kirche Proviant für das neue Schuljahr geben.
(siehe Seite 7)

sich noch einmal zusammenzureißen, das 
Letzte zu geben. Bisher war trotz aller Be-
lastung das Familien- und Berufsleben ganz 
gut organisiert. 
Dann kam Corona und alles geriet aus den 
Fugen. Ihr Mann arbeitet in einem soge-
nannten systemrelevanten Beruf. Die ganze 
Last der Kinderbetreuung, des Haushalt-
Managements und ihre eigenen berufli-

Gottesdienste
Samstag, 4. Juli

Kurzandacht 
10:30 Uhr Petruskirche

Anne Goerke

Sonntag, 5. Juli
4. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke

Sonntag, 12. Juli
5. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Sonntag, 19. Juli
6. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 26. Juli
7. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Gottesdienste im August 
stehen auf Seite 2
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 Der theologische Artikel                                              

Gedanken zum Monatsspruch ...
chen Verpflichtungen prallen unversöhnlich 
aufeinander. Vier Stunden Schlaf, mehr ist 
nicht drin. Erst wenn die Kinder im Bett sind, 
kommt sie dazu ihren beruflichen Verpflich-
tungen nachzukommen. Lange geht das 
nicht mehr gut, das merkt sie deutlich. Wie 
soll es nur weitergehen?
So oder ähnlich ging und geht es vielen – 
vor allem Frauen – in diesen Wochen der 
Corona-Pandemie. 
Ausgebrannt am Wegesrand sitzend findet 
sich auch der Prophet Elija, einer der großen 
Gestalten der Hebräischen Bibel, wieder. 
Elija gilt als Powerman, ein unerbittlicher 
Streiter für Gottes Sache. Auch und gerade 
unter schwierigen Umständen. Und die Zei-
ten sind nicht einfach für Propheten wie Eli-
ja. Er muss sich mit den Baals-Priestern he-
rumschlagen. Lässt sich auf einen blutigen 
Kampf mit ihnen ein und überspannt den 
Bogen deutlich. Seine Todfeindin, die Köni-
gin Isebel, sinnt auf Rache, trachtet ihm nach 
dem Leben, verfolgt ihn. Er flieht in die Wüs-
te, ist müde und kraftlos. Unter einem Wa-
cholder bricht er zusammen, und es bricht 
aus ihm heraus, all seine Sorge, sein Leid, 
sein Schmerz. 
Er ist an einem Tiefpunkt angekommen. Er 
zweifelt an sich selbst und hat nur eine Fra-
ge: Wie soll es weitergehen? Am liebsten 
würde er sterben. Und er legte sich hin und 
schlief unter dem Wacholder ein. 
Todmüde ist er geworden. Amtsmüde. Le-
bensmüde. Gottesmüde. Und Gott? Erhört 
er Elijas Bitte, diese letzte Kapitulationserklä-
rung? Ja, Gott erhört Elija, indem er seinen 
Todeswunsch überhört. Gottes Kraft setzt 
dabei auf Zärtlichkeit. 
„Doch ein Engel rührte ihn an!”, so heißt es in 
der Elija-Erzählung des 1. Königbuchs.
Kein aufdringliches Auf-die-Schultern-Klop-
fen. Kein unsanftes Wachrütteln. Kein Tritt. 
Sondern die anrührende Geste eines Engels. 
Sanft, aber bestimmt klingen auch sei-
ne Worte. Keine Durchhalteparolen. Kein 
Marschbefehl. Kein Kommando: „Zeig' jetzt 
keine Schwäche! Bleib am Ball!” Gottes Engel 
ist kein harter Hund. Er spricht die Sprache 
eines Liebenden, der weiß, was der andere 
braucht: „Steh auf und iss!” 
Und er sah sich um, und siehe, zu seinen 
Häupten lagen ein geröstetes Brot und ein 
Krug mit Wasser. 
Wasser und Brot. Lebens-Mittel. Nicht mehr 
und nicht weniger. 

Elija isst und trinkt. Und als er gegessen und 
getrunken hatte, legte er sich wieder schlafen.
Gott lässt ihn schlafen. Und weil es sein 
muss, auch zweimal. Und der Engel weckt 
ihn erneut. 
„Und der Engel des HERRN kam zum zwei-
ten Mal wieder und rührte ihn an und 
sprach: Steh auf und iss! Denn du hast 
einen weiten Weg vor dir.“ 1. Kön. 19,7 
Elija isst und trinkt und fasst neuen Lebens-
mut.
Auch wir sind manchmal müde. Arbeitsmü-
de, vergnügungsmüde, risikomüde, konsum-
müde, Erfahrungen, die wir kennen. Plötzlich 
scheint es überlebensnotwendig zwei Gänge 
runterzuschalten, damit der Motor nicht ab-
stirbt.
Wenn das Leben auf dem Spiel steht, muss 
man sich manchmal vom Leben zurückzie-
hen, um es nicht zu verlieren. Es gibt Zeiten, 
da ist man einfach k.o. Ausgeschaltet. Aus-
geschlossen. Ausgesetzt. 
Dann findet das Leben ohne einen statt, frei-
willig oder unfreiwillig. 
Elija wurde ins Exil gezwungen. Zuviel hat 
er gefordert, sich und andere überfordert. 
Übers Ziel ist er weit hinausgeschossen. Das 
fordert seinen Preis, bedroht das Leben. 
Doch es müssen nicht immer die großen Ka-
tastrophen sein, die Lebenskrisen, die Aus-
nahmezustände, das totale Burnout-Syn-
drom, das Ausgebranntsein. 
Auch wenn jener Funke nur zu erlöschen 
droht, der einem das Herz brennen lässt 
und die Seele wärmt, ist das Leben in Gefahr. 
Dann muss man fliehen. 
Elija floh in die Wüste. In die Einsamkeit. 
Auch wir suchen uns oft unsere Wüsten. 
Wüstenstunden, Wüstentage, Wüstenwo-
chen. Sonntage können solche Tage sein. 
Solche Freiräume müssen manchmal er-
kämpft werden, von dem, was einen be-
setzt. Solche Wüsten sind Überlebens-Orte. 
Lebensschutzgebiete. Keine Orte zum Leben 
und auch keine Orte zum Sterben. In der 
Wüste lebt man nicht auf Dauer. Da richtet 
man sich nicht ein. Da lässt man sich aufrich-
ten. „Steh auf und iss!”, so hört es Elija.
In der Wüste kann man wieder auf die Füße kommen, gerüstet für die 
„Rückreise in die Welt”, so hat es Dorothee Sölle einmal formuliert. 
Manchmal leichter geschrieben als getan, wenn Kinder beschult werden 
müssen, Wäsche sich stapelt, das Telefon klingelt und E-Mails im Minu-
tentakt einfliegen. Gut, wenn wir uns dann anrühren lassen und ein En-
gel kommt und uns Brot und Wasser reicht, um weiterzugehen. 

Pfarrer Michael Busch

Sonntag, 2. August
8. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch

Gottesdienste
im August

Samstag, 1. August
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Dr. Eberhard Rettig

Sonntag, 9. August
9. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Freitag, 14. August
 17:00 Uhr Petruskirche

Schulanfangsgottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke

Gemeindepädagin Labuhn

Sonntag, 16. August
10. Sonntag n. Trinitatis 

 11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstr.

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Sellin-Reschke

Sonntag, 23. August
11. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Sonntag, 30. August
12. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 6. September
13. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst mit Aussendung 
der ASF-Freiwilligen

Pfarrer Busch

Samstag, 5. September
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Reinhard Pohlke

Öffnung der Dorfkirche 
im Juli/August: 

Montags und Freitags 
15:00-17:00 Uhr
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In diesem Jahr steht bei den ökumenischen Bibelabenden das 5. Buch Mose im Zentrum: das Buch „Deuteronomium”.  
Dieses Buch beschäftigt sich damit, die Lehren und Weisungen der ersten vier Mosebücher zu bündeln und sie auf eine 
neue Lebenssituation hin zu interpretieren. 
Was erst einmal sehr nüchtern klingt, besitzt auch für uns größte Aktualität: Letztlich geht es dabei um die Frage nach 
gelingendem Leben. Es geht um die Frage, wie Gottvertrauen gelebt werden kann – gerade auch in Zeiten der Krisen.  
Und schließlich hören wir in diesem Buch Deuteronomium von den nötigen Neuanfängen, die mit Gott immer und über-
all möglich sind. 

Die Bibelabende finden statt: 
1. September um 19:00 Uhr
in der Paulus-Kirchengemeinde, 
Hindenburgdamm 101a.
Thema des Abends: 
„Gott zieht voran” (Dtn. 34,1-12)
Leitung: 
Helga Köppe und Björn Sellin-Reschke

2. September um 19:00 Uhr 
in der Mavuno-Gemeinde, 
Billy-Wilder-Promenade 4.
Thema des Abends offen 
Leitung: N.N.

3. September um 19:00 Uhr 
in der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
Eben-Ezer, Celsiusstraße 46.
Thema des Abends: 
„Wähle das Leben” (Dtn. 30) 
Leitung:  
Konrad Heil

Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind, um gemeinsam über die Bibelworte nachzudenken, zu diskutieren und nach neuen 
Antworten für unseren Glauben zu suchen.
Natürlich steht auch diese Ankündigung unter dem Vorbehalt, dass die Pandemie-Situation es zulässt sich zu treffen. 
Und wir bitten vorsorglich schon an dieser Stelle um die Beachtung aller geltenden Hygiene-Regeln auch an den Bibel-
abenden.  Alle drei Abende können unabhängig voneinander besucht werden! 

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

Hörgeräteakust ik
 

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Jetzt testen

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Genießen Sie mit Phonak Marvel fantastische 
Hörerlebnisse in jeder Situation. Sie werden 
diese einzigartigen Hörgeräte im modernen 
Stil eines Hearables jeden Tag aufs neue Lieben.

Nichts zu verstecken

•	 Klarer, voller Klang
•	 Direkte binaurale Anbindung an		

Smartphones, TV und vieles mehr
•	 Smart-Apps
•	 Maßgefertigt für Ihre Ohren
•	 Vollautomatisch – 		

für müheloses Hören in
•	 jeder Umgebung

Jetzt
testen!

DIE HÖRWELT

Ökumenische Ökumenische 
Bibelabende: Bibelabende: 

„Ihr habt „Ihr habt 
die Wahl!”die Wahl!”

Ihr Kiezakustiker in Lichterfelde-Ost
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 Kunst in der Petruskirche                                              

Kunstausstellung / Vernissage

„fünfundeiner“
 Siebdrucke und Collagen

Mittwoch, 12. August, 18 Uhr, 
Petruskirche

um Anmeldung wird gebeten

Seit mehreren Jahren entstehen in gemeinsamer und individueller 
Atelierarbeit Siebdrucke und Collagen auf Papier, Leinwand und Foto-
ausdrucken. Gedruckt, geklebt, gerissen, gezeichnet – die  Arbeiten 
entführen in oft skurrile, manchmal „dramatische“ aber immer ent-
deckungsreiche Welten. 
Fünf Künstlerinnen, 
Monika Arlt, Barbara Bruger, Nina Heinrichs, Jutta Klamroth, 
Ute Langeheinecke und ein Künstler, Ralf Behrendt, laden ein zu einer 
Reise, bei der Sinne und Geist ihr Vergnügen haben, sehr wohl aber 
auch gefordert sind.

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10:00 bis 13:00 Uhr während der 
offenen Kirche bis voraussichtlich September 2020.

Sommerausstellung 
über die Geschichte 

unserer Kirchen 
ab Samstag, 4. Juli –

bis Montag, 10. August 2020

Im Sommer zeigen wir 
in der Petruskirche 
eine Ausstellung über 
unsere Kirchen. In Zei-
ten, in denen vor allem 
die Dorfkirche nicht 
als normaler Gottes-
dienstraum genutzt 
werden kann und auch 
die Petruskirche selte-
ner geöffnet ist, wollen 
wir so die vertrauten 
und liebgewonnenen 
Räume, ihre Geschich-
te und Aspekte ihrer 
Nutzung darstellen.

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10:00 bis 13:00 Uhr 
während der offenen Kirche bis 10. August 2020.

Offene Kirche – 
jeden Mittwoch und Samstag von 10:00 bis 13:00 Uhr 
in der Petruskirche
Das 2. Frühstück kann zur Zeit nicht angeboten werden!
Die laufende Kunstausstellung kann aber besichtigt werden.
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Kultur in der Petruskirche 

Programmübersicht
August 2020

PETRUS GOES OUTSIDE! 
Einige Veranstaltungen im Au-
gust und September finden bei 
gutem Wetter draußen statt:
Petruskirche / Oberhofer Platz   
Wiese hinter der Kirche 

Alle Ankündigungen 
unter Vorbehalt!  
Aktuelle Informationen 
auf unserer website
www.petrus-kultur.de 

Samstag, 15. August, 19:00 Uhr
Saxophon Meditation
(Eröffnungs) - Konzert 
mit Volker Holly Schlott - Saxophon 
Gäste: Michael Zagorni – Orgel   
Roland Wicher – Rezitation  
Tickets: 14 € 

Freitag, 21. August, 19:00 Uhr
God Brass You
Brassmusic / Worldmusic
Schnaftl Ufftschik 
Und wieder werden Schnaftl Ufftschik zum 
Maßstab der Weltmusik, wieder ist ein 
Schnaftl die entscheidende Einheit, ist ein 
Schnaftl das weltmusikalische Maß.  
Tickets: 14 € 

Sonntag, 23. August, 19:00 Uhr
Bluesharp & Guitar  - 
„Resonances“
Marko Jovanovic + Lutz Schlosser 
Tickets: 14 € 

Donnerstag, 27. August, 19:00 Uhr
Fingerstyle Guitar
Peter Groesdonk & Ladislav Pazdera  
Tickets: 14 € 

Samstag, 29. August, 19:00 Uhr
„Mandala" - Meditatives Konzert
Holm Birkholz - Geige + Klangschalen  
Tickets: 14 € 

(Vorschau) Samstag, 5. Sept., 19:00 Uhr
Musikalischer Dialog 
der Extraklasse
Samira Saygili & Peter Autschbach
Tickets: 16 € 

Samstag, 15. August, 19:00 Uhr
Saxophon Meditation   
Eröffnungskonzert 
mit Volker Holly Schlott - SOLO
Von Mitte März bis Mitte April erfüllte Volker Holly 
Schlott an insgesamt 33 Abenden um 18 Uhr die 
Petruskirche mit seinen inspirierenden meditati-
ven Saxophonklängen und schickte sie  - via Stre-
am -  hinaus in die Welt. 
Wir freuen uns sehr, dass wir die Türen der Petrus-
kirche wieder für Besucher von Live Konzerten 
öffnen dürfen und laden zu einem besonderen Abend ein mit Saxophonklängen zum Lauschen und Ver-
weilen, Trost und Zuversicht finden!
Mit seinen musikalischen Projekten Favo, Fun Horns und Jocelyn B. Smith + Band, begeisterte Volker 
Schlott schon mehrmals das Publikum der Petruskirche. 
„Volker Schlott's Musik ist eindrucksvoll, weil schwer Spielbares leicht hörbar gemacht wird. Er wirkt fast wie ein 
Artist auf seinen Saxophonen. Er variiert und improvisiert und das mit Leichtigkeit, Freundlichkeit und großer Ruhe.“

Freitag, 21. August, 19:00 Uhr
God Brass You -  
Brassmusic / Worldmusic   
Schnaftl Ufftschik
„God Brass You“ heißt das neue Programm. Die 
Jungs zeigen eindrucksvoll: keine Combo kann 
die Musikwelt besser vermessen als Schnaftl 
Ufftschik. Die Jungs mit dem typischen Berliner 
Stallgeruch – verwegen, frech und immer einen 
knackigen Spruch auf den Lippen – schrecken vor 
nichts zurück. Sie verbinden Jahrhunderte, Musik-
stile und Kontinente in ihrer Musik und lassen nichts, wie es mal war. Tschaikowskij und Beethoven, die 
Bee Gees und Renft, Paul Desmond und Anton Wilhelm von Zuccalmaglio sowie allerlei traditionelle Stü-
cke haben die Schnaftls auf ihre ganz eigene Art verarbeitet. Da wird ein klassisches Stück mal eben als 
Reggae wiederbelebt und ein Popsong im Klezmerstyle präsentiert. Da galoppiert „Kolomeike“ plötzlich 
in dreifacher Geschwindigkeit über die Bühne und unser wunderbar getragenes Volkslied „Kein schöner 
Land“ verwandelt sich mit den schnaftligen BrassTönen zu einem rassigen Latino-Stück. Ein Schnaftl ist 
das Maß für die Vermessung der Musikwelt – und fünf Schnaftls braucht es, um das Ganze auf die Bühne 
zu bringen.. 

Sonntag, 23. August, 19:00 Uhr
Bluesharp & Guitar „Resonances“   
Marko Jovanovic & Lutz Schlosser 
„Klangzauber“ 
Sonntagskonzert in der Petruskirche 
Gitarre & Mundharmonika sind ein Dreamteam. 
Die meisten Musikliebhaber wissen das, spätes-
tens durch den Blues. Weit darüber hinaus, bie-
ten zwei hochkarätige Musiker ein besonderes 
Programm, das in seiner Vielfalt ganz außergewöhnlich sein dürfte. 
Marko Jovanovic berührt und verführt gleichermaßen, überzeugt durch Präsenz bei angebrachter Zu-
rückhaltung. Alles wirkt dabei unaufgesetzt, zutiefst geprägt von großem Verständnis für die Musik, die 
mal nach perlenden Melodien verlangt, zartem Hauchen oder und kräftigem Druck. Er vereint all das 
spielerisch und manch einer reibt sich verwundert und beglückt Augen und Ohren.
Die musikalischen Einflüsse von Lutz Schlosser stammen aus dem Blues, Jazz, der Klassik, Weltmusik und 
Musik fahrender Völker, einer Musikform, auf die er sich besonders spezialisiert hat. Seine Erfahrungen 
finden ihren Ausdruck als Eigenkompositionen und Live- Improvisationen.

Bitte beachten: Anfangszeit 19.00 Uhr!!! – begrenzte Zuschauerzahl – Innenraum 50 Personen – verbindliche 
Voranmeldung nötig!! Bitte bei Anmeldung angeben, wie viele Personen aus einem gemeinsamen Haushalt kommen.

Verbindliche Voranmeldung: 
telefonisch: 030 81809966
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de 
Bitte bei Anmeldung angeben, wie 
viele Personen aus einem gemein-
samen Haushalt kommen.
 Ticketverkauf derzeit nur an der Abendkasse 

������
������
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Kinder, Jugend und Familie

Verabschiedung 
von Corinna Koch und dem 
Angebot der Delfi-Gruppen

Immer montags und dienstags fanden sie 
statt: die Delfi-Gruppen, die Corinna Koch 
in unseren Räumen leitete. „Delfi“ ? – dieses 
Wort setzt sich zusammen aus den Anfangs-
buchstaben der Worte  „Denken, Entwickeln, 
Lieben, Fühlen, Individuell“. 
Dahinter verbirgt sich ein Angebot für Babys 
ab dem Alter von 2 Monaten und deren El-
tern. 
Delfi ist weniger bekannt als die weit ver-
breiteten  Pekip-Gruppen – aber auch Delfi 
hat sich ursprünglich aus diesen entwickelt. 
Vor neun Jahren hat Corinna Koch die Fort-
bildung zur Delfi-Begleiterin gemacht und 
zeitgleich bei uns in der Gemeinde die Arbeit 
aufgenommen – als ein Angebot der „Evan-
gelischen Familienbildung Steglitz“. 
Zum Schluss waren es wöchentlich vier 
Gruppen, die im Gemeindehaus Ostpreu-
ßendamm von ihr geleitet wurden. 
Blickt Corinna Koch zurück, so erinnert sie 
sich gerne an die zwischenmenschlichen 
Begegnungen mit den Eltern, die sie erleb-
te. Besonders faszinierend fand sie es aber 
auch, die Charaktereigenschaften der noch 
so kleinen Kinder zu entdecken und sie am 
Anfang des Lebens ein Stück begleiten zu 
können. 
Diese Erfahrungen haben nun auch dazu 
geführt, dass Corinna Koch sich entschieden 
hat, sie möchte Erzieherin werden – mit dem 
Schwerpunkt Sportpädagogik. 
Die Delfi-Gruppen gehen damit nun erst 
einmal zu Ende und unser herzlicher Dank 
gilt Corinna Koch für ihre Arbeit bei uns. 
Gleichzeitig hoffen wir, dass wir bald wieder 
ähnliche Angebote für Familien mit Babys in 
unseren Räumen haben werden. 	
Mit Dank an die Familienbildung 
und an Corinna Koch, 

Björn Sellin-Reschke
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Familienkirchfest mal anders

Ohne Familiengottesdienst, ohne gemeinschaftliche Spiele, ohne 
gemeinsames Essen und Trinken. 
Und dennoch ein Fest!!! 

15 Familien kamen am 21. Juni 
in der Petruskirche vorbei. Die 
Kinder konnten vor der Kirche 
kleine Dinge basteln und dann 
als ganze Familie die fünf Stati-
onen in der Petruskirche durch-
wandern. Kerzen entzünden, 
Musik hören, Bilder von Franz 
von Assisi betrachten, sich ge-
genseitig in die Hände segnen.     

Und am Ende mit einer kleinen 
umweltfreundlichen Tüte, ge-
füllt mit allerlei Dingen, nach 
Hause und in die Ferien gehen. 

 Es tat gut sich wiederzusehen 
nach so langer Zeit, zu erzählen 
und Pläne zu schmieden für die 
Zeit nach den Sommerferien. 
Schön, dass Ihr da wart! 
Euch und Ihnen allen eine erhol-
same Urlaubszeit und bis bald,

Ulrike Labuhn, Björn Sellin-Reschke und das KiGo-Team
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 2020
Kindergottesdienste: 
13. September; 11. Oktober; 8. November
Familiengottesdienste: 4. Oktober zum Erntedankfest   

Nächster Kindergottesdienst
Kommt alle her, Hallihallo!!!
Wie schön, dass wir 
uns nach der Urlaubs-
zeit wieder „richtig“ 
begegnen dürfen. Wir 
freuen uns auf Euch 
am Sonntag, 16. Au-
gust um 11:00 Uhr im 
Gemeindehaus Paral-
lelstraße. 
Bei schönem Wetter werden wir den Gottesdienst draußen 
feiern. Wir hören und erfahren etwas darüber, wie gut uns 
Gott begleitet, so wie er es auch mit seinem Volk damals 
auf seiner langen Wanderung durch die Wüste getan hat.
Bitte sagt uns Bescheid wenn Ihr kommen wollt, dann 
können wir die Räumlichkeiten entsprechend der Hygie-
nestandards besser vorbereiten.   
Voller Vorfreude grüßen Euch herzlich 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team

Familiengottesdienst 
zur Einschulung
Für viele von Euch ist es nun soweit: die Schule beginnt! Die 
Einschulung, das ist ein aufregender Tag für Euch Kinder 
und auch für Sie als Eltern. Gerne möchten wir gemeinsam 
mit Ihnen den Übergang in diese neue aufregende Zeit ge-
stalten und ihn unter Gottes Segen stellen. 
In welcher Form unser Gottesdienst in diesem Jahr stattfin-
den wird, das können wir derzeit noch nicht genau sagen, 
sondern müssen es von den dann aktuellen Corona-Ver-
ordnungen abhängig machen. Sicher ist aber, DASS etwas 
stattfindet und wir Euch und Sie erwarten am Freitag, 14. 
August um 17:00 in oder vor der Petruskirche, gerne auch 
mit Großeltern und Paten. 
Es freuen sich auf Sie und Euch 

Pfarrer Björn Sellin-Reschke und Gemeindepädagogin Ulrike Labuhn 

Aktionen in der Ferienzeit
Während der ersten Ferienhälfte biete ich Euch an einigen 
Vormittagen ein offenes Angebot im Garten des Gemeinde-
hauses Ostpreußendamm an. 
Es wird Geschichten, Spiele und Basteleien geben, die man 
mit einigem Abstand gut machen kann. Ihr könnt ohne Vor-
anmeldung einfach vorbeischauen zwischen 10 und 12 Uhr 
an folgenden Tagen: 1. / 2.  / 8. / 9. / 13. und 14. Juli.
Ich freue mich auf Euch,                                                 Eure Ulrike 

Bitte vormerken: 
Aktionstag für Kinder ab 9 Jahren
Habt Ihr schon mal probiert, Texte, die etwas langweilig 
aussehen, richtig spannend zu machen? Ich bringe Euch bi-
blische Texte mit, die Ihr so gestalten könnt wie es Euch ge-
fällt: Bunt, mit Schrift, durchgestrichenen oder besonders 
markierten Stellen, chaotisch oder ganz geordnet, ganz wie 
es Euch gefällt. Ihr könnt am Ende ein kleines Buch daraus 
machen und es Euch in einer Ausstellung gegenseitig vor-
stellen. Bei schönem Wetter sind wir draußen im Garten 
und ein bisschen Action ist auch dabei - schließlich kann 
man die Geschichten ja auch spielen …
Wir sehen uns am Samstag, 5. September 
von 10:00 bis 12:00 Uhr im Gemeindehaus 
Parallelstraße. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, 
Anmeldungen unter 

ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Unser Musical wird sicherlich nicht in der geplanten Form stattfinden können, da Corona auch im Oktober noch 
einige Auflagen mit sich bringen wird. An eine große Aufführung in einem vollen Gemeindesaal ist nicht zu den-
ken und auch die Kinderzahl werden wir beschränken müssen. Wie es genau ablaufen wird, das können wir der-
zeit noch nicht sagen. Sicher ist aber, dass in der ersten Herbstferienwoche etwas stattfinden wird und Ihr Euch 
freuen könnt auf den „Barmherzigen Samariter“:  
Ein Mann wird auf dem Weg nach Jericho von Räubern überfallen. Sie plündern ihn aus und lassen ihn schwer 
verletzt liegen. Lange hilft ihm niemand, bis sich schließlich ein fremder Mann aus Samarien über ihn erbarmt. 
Mit dieser Geschichte gibt Jesus Antwort auf die Frage: Wer ist mein Nächster?
Auch Ihr könnt herausfinden, wer Euer Nächster ist. Macht mit wenn Ihr Lust habt auf Theaterspielen, Tanzen, 
Rappen, am Bühnenbild mitbauen und vielleicht dürfen wir bis dahin auch wieder Singen …
Aktuelle Informationen bekommt ihr im Internet auf unserer homepage: www.petrus-giesensdorf.de und im 
September-„Schlüssel”                                                                                                                                                Ulrike Labuhn

KINDERMUSICAL   Der barm        ige SamariterDer barm        ige Samariter
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Familiengeführter P� egedienst

 Jetzt kostenlosen 
Beratungsbesuch 

vereinbaren unter:
030-5300555-0

info@domusvita.de 
mobile fußpflege

01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an
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Aus der Kita Petrusheim

Juhu, Ihr seid wieder da!!! 
Steht auf dem Banner mit 
den bunten Buchstaben 
gleich neben dem Garten-
tor. Endlich dürfen wieder 
alle Kinder die Kita besu-
chen. Drei Monate haben 
das Kita-Team und die Kin-
der sehnsüchtig auf diesen 
Moment gewartet. Corona 
ist nicht vorbei. Dennoch 
kehrt mit der Öffnung der 
Kita für alle Kinder so etwas 
wie Normalität zurück. Kita-
leiterin Annekatrin Herzog 
blickt zurück auf eine her-
ausfordernde Zeit:

Was war Dein erster Gedanke, als die 
Schließung der Kitas wegen der Pande-
mie Mitte März vom Senat angeordnet 
wurde?
Ich dachte an unsere Familien. Wir 
sind täglich im engen Austausch auch 
mit den Eltern. Eine Kita lebt vom per-
sönlichen Kontakt. Corona stellt das 
alles auf den Kopf. Was können wir 
für unsere Kinder tun? Wie können 
wir Familien in dieser Situation unter-
stützen?
Wie ging es Deinem Team, als am 16. 
März die Kitas auf unbestimmte Zeit 
schließen mussten?
Der Senatsbeschluss kam zwar spät, 
aber wir ahnten ja schon in den Tagen 
vorher, dass wir schließen müssen. So 
konnten die Mitarbeiter*innen sich 
im Vorfeld Gedanken machen, welche 
Aufgaben sie wahrnehmen möch-
ten. Langfristige Planungen, Doku-
mentation von kindlichen Prozessen 
und Projekten sowie ganz praktische 
Dinge wie Sortieren und Aufräumen 

kommen im 
Alltag oft zu 
kurz. Jeder 
hatte konkre-
te Ideen, was 
er in dieser 
Zeit machen 
kann.

Und der Kontakt zu den Familien?
Der Petrusgruß war eine ganz sponta-
ne Idee der ersten Tage. Ein Newslet-
ter mit Geschichten, Filmen, Spielen 
und Rätseln, Bastelideen und vielem 
mehr, sozusagen handgemacht aus 
der Kita. Von Gruß zu Gruß wurde er 
bunter und anspruchsvoller. Alle, die 
wollten, konnten dazu beitragen. Ein 
Redaktionsteam betreute Zusam-
menstellung und Versand. Das war 
eine ganz neue Erfahrung für uns als 
Team. Außerdem haben wir ein Be-
ratungstelefon eingerichtet. Unsere 
Familienberaterin Silke Flügge be-
antwortete dort Fragen rund um den 
Familienalltag. Als klar war, dass die 
Schließung länger als bis zum 21. April 
dauern würde, haben wir Eltern und 
Kinder am Gartenzaun besucht. Das 
waren sehr schöne, intensive Gesprä-
che.
Wie hat das mit der Notbetreuung, die 
die Kitas ab Anfang April für die Kinder 
von Eltern mit systemrelevanten Beru-
fen anbieten sollten, geklappt?
Zeitgleich haben wir vom Arbeits-
schutz eine Liste von Risikogruppen 
bekommen, die möglichst nicht in der 
Notbetreuung eingesetzt werden soll-
ten. Hätten wir uns daran gehalten, 
hätten wir noch zwei Mitarbeiter*in-
nen für die Notbetreuung gehabt. 
Glücklicherweise waren alle bereit, 
Notbetreuung zu machen. Die Kol-

leginnen und Kollegen ohne Kinder 
haben diese Dienste dann hauptsäch-
lich übernommen. Ich war tief beein-
druckt von der Solidarität im Team.
Was empfandest Du als besonders ner-
vig in dieser Zeit?
Ehrlich gesagt, die Kommunikation 
des Senates. Wenn Trägerinforma-
tionen, die ab Montag umgesetzt 
werden sollen, am Freitag um 20 Uhr 
verschickt werden, dann ist das wenig 
durchdacht. Oft haben wir deshalb 
auch am Wochenende gearbeitet. Ge-
meinsam mit meinen beiden Stellver-
tretungen habe ich mich dann an die 
Umsetzung gemacht. Ich war froh, 
dass ich das nicht alles alleine schul-
tern musste. Oft wusste auch die 
Presse früher Bescheid als wir. Auch 
da ist die Kommunikation verbesse-
rungswürdig.
Was wünschst Du Dir für die Zukunft?
Ich freue mich sehr, dass alle Kinder 
wieder da sind. Trotzdem ist noch 
nicht alles normal. Aufgrund der Hy-
giene-Vorschriften müssen die Kin-
der in ihren Gruppen bleiben. Offene 
Arbeit, wesentlicher Bestandteil unse-
res Konzeptes, ist noch nicht möglich. 
Aber ich bin zuversichtlich, dass wir 
bald wieder offen arbeiten und auch 
die gesamte Öffnungszeit anbieten 
können.

Das Gespräch führte Corina Schukraft-Wadle

Kita-„Alltag“ in Corona-Zeiten – Teil 3

Annekatrin Herzog

Juhu, Ihr seid wieder da!!
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Thema: Rassismus und Polizeigewalt in Amerika 

Gibt es ein Umdenken?
Rassismus und Polizeigewalt in Amerika  

„We don`t talk about politics” – das 
ist eine Vereinbarung, getroffen mit 
meiner in Massachusetts lebenden 
Schwester. Dass wir nicht über Politik 
reden - dazu gibt es eine einfache Er-
klärung. Meine Schwester ist ein  be-
geisterter Donald Trump-Fan. Ja man 
könnte sagen, sie gehört zur „base” 
der „Trump-wähler”. Nicht nur ich als  
Bruder, auch ihre Tochter aus dem 
fernen Alabama, wir beide haben 
wenig Verständnis für ihre politische 
Einstellung. 
Mit dem was zur Zeit aus Amerika 
und Mr. Trump berichtet wird, fällt 
es mir immer schwerer, mich an die 
Vereinbarung zu halten, aber ich tue 
mein Bestes.
Als gebürtiger Deutscher und ab dem 
13. Lebensjahr amerikanischer Staats-
bürger, wohne ich zwar seit 50 Jahren 
wieder hier in Berlin, aber ein Hauch 
Amerika ist immer noch in mir drin. 
So verfolge ich die amerikanischen 
Nachrichten recht oft. Meine Infor-

mationen  entnehme ich zum größten 
Teil dem Fernsehsender „CNN” (Cable 
News Network) und ich habe Apps von 
der New York Times und der Washing-
ton Post auf meinem Smartphone 
installiert. Als Gegensatz schaue ich 
dann, was der Trump-Sender „Fox-
News” berichtet.
So wurde in den letzten Tagen auch 
komplett unterschiedlich  über die Pro-
testdemonstrationen nach dem Mord 
an George Floyd berichtet. Während 
CNN ausführlich über die friedlichen 
Proteste berichtet, findet man bei Fox 
fast nur Berichte und Videos von Aus-
schreitungen und Plünderungen.
Die Massen, die zur Zeit friedlich auf 
den Straßen der großen Städte de-
monstrieren, finden meine Anerken-
nung und ich hoffe, dass vielleicht 
jetzt doch ein Umdenken beginnt. 
Wie bereits erwähnt, ist es aber nur 
noch ein  Hauch von Amerika, das 
in mir steckt. Nach so vielen Jahren 
in Deutschland kann auch ich kaum 

noch verstehen, was da in Amerika 
passiert. 
In diesen Tagen ist es die Polizeibru-
talität, die wir jetzt sogar per Smart-
phone zu sehen bekommen. Aber 
über die Jahre gab es dort immer wie-
der  Fälle, wo Polizei bei Kontrollen, 
seien es Verkehrsverstöße oder Ver-
dachtsmomente, unverhältnismäßig 
vorging. Stets kam es zu Schießerei-
en, die tödlich verliefen. 
So wurde 1999 der 23-jährige Guine-
ische Immigrant Amadou Diallo vor 
seiner Haustür von vier Polizisten 
mit insgesamt 41 Schüssen nieder-
gestreckt. Sein Fehler: er passte zur 
Beschreibung eines Serienvergewal-
tigers und obendrein griff er in seine 
Jacke um eine Brieftasche herauszu-
ziehen. Wie hier und in vielen ähnli-
chen  Fällen sprachen die Geschwo-
renen alle vier frei.
Aber Rassismus in Amerika ist ein 
Thema, das nicht erst seit den letzten 
zwei Wochen existiert.
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Friedliche Proteste in Minnesota, Juni 2020
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 Thema: Rassismus und Polizeigewalt in Amerika

Meine ersten persönlichen Erfahrun-
gen mit Rassismus führen zurück zu 
meinen jungen Jahren als Soldat in 
der amerikanischen Armee.
Schon in der Anfangszeit meiner 
Grundausbildung in New Jersey spür-
te ich förmlich, dass da etwas nicht 
passt. Als Weißer war man es nicht 
gewohnt, so nah mit Schwarzen zu-
sammen zu wohnen. Die schwarzen 
Soldaten machten ihr Ding und wir 
Weißen unseres. Bei gemeinsamen 
Aktivitäten kam es meist zu Span-
nungen. Diese blieben aber nur ver-
bal, so wurden das „N” Wort und an-
dere Schimpfwörter oft eingesetzt.
Eine sehr intensive Begegnung mit 
Rassismus hatte ich im Herbst 1964, 
als ich nach meiner Grundausbildung 
zur Weiterbildung als Funker in den 
tiefsten Süden Amerikas, nach Au-
gusta, Georgia, versetzt wurde.
Es war eine sehr lange Busfahrt mit 
dem „Greyhound-Bus” von Boston 
nach Augusta. Zugestiegen in New 
York City war ein Schwarzer, auch 
wie ich in grüner Armeeuniform. Der 
Platz an meiner Seite war frei, so war 
es selbstverständlich, dass sich zwei 
„Soldiers” zusammensetzten. Wir ka-

men sehr schnell ins Gespräch und 
stellten fest, dass unser Reiseziel 
ein gemeinsames war, die „Radio-
School” in Fort Gordon, Georgia.
Bei einer Rast in North-Carolina lud 
ich Richard, so sein Name,  zum Im-
biss in die Raststätte ein.
Das Zögern von Richard nahm ich 
nicht ernst und bestand darauf, dass 
wir dort hineingehen.
Bestellungen wurden am Tresen ent-
gegengenommen. Ich bestellte für 
uns, und der Kassierer nahm meine 
Zahlung entgegen. Als das Essen 
kam, sagte der Kassierer und das 
wortwörtlich: „Der Nigger isst aber 
draußen!”
Ich protestierte so gut ich konnte, 
aber als er dann drohte, die Polizei zu 
rufen, war mir klar, dass das Gesetz 
hier nicht auf meiner Seite war.
Wir nahmen unseren Imbiss gemein-
sam auf einer Bank im Freien ein und 
wurden nicht weiter belästigt. Wäh-
rend der Ausbildung in Georgia wur-
den Richard und ich beste Freunde.
Das Camp Fort Gordon lag ca. 20 km 
von der Stadt Augusta entfernt. In 
unserer Freizeit  fuhren wir Soldaten 

dort hin um dem Kasernenleben zu 
entkommen. In den Außenbezirken  
von Augusta, wo auch die  Armen-
viertel lagen, lebte ausschließlich die 
schwarze Bevölkerung. Wenn also der 
Bus vom Camp nach Augusta fuhr, 
hatten spätestens alle schwarzen 
Soldaten den Bus verlassen, bevor 
er „Downtown” erreichte. Schwarze 
Soldaten hatten nichts in Stadtmitte 
zu suchen, und sollte einer mal unbe-
absichtigt dort landen, war es nicht 
selten, dass er von der Polizei für eine 
Nacht eingesperrt wurde. 
Diese Erlebnisse aus den 1960er- 
Jahren liegen weit zurück. Der Ras-
sismus, wenn auch nicht mehr so 
schlimm wie damals, ist aber geblie-
ben.
So hoffe ich, dass die Proteste in 
Amerika jetzt wirklich Veränderun-
gen herbeiführen und die Probleme 
nicht wieder in der Versenkung ver-
schwinden, wie es nach den vielen 
Schießereien in Schulen und Kirchen 
der letzten Jahre  passiert ist.  
Und vor allem wünsche ich mir  
„Breaking News” die mal etwas posi-
tives „aufbrechen” (aufdecken).

Reiner Kolodziej
9. Juni 2020

Schilder aus den 1960er-Jahren: „Wir bedienen nur den Weißhandel" „Auf Befehl der Polizei"
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Anzeige

Die neuen Sonnenbrillen warten auf Sie, damit wir daraus Ihr individuelles 
Sommer-Feeling zaubern. Mit vielen IDEEN & ANPASSUNGEN an die neue 
Zeit freuen wir uns auf ein Wiedersehen mit Ihnen.

Für Ihr Augenscreening bitte einen Termin vereinbaren.

blickfang Augenoptik · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · 030-7723726 · blickfang-berlin.de
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Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Anzeigen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Anzeigen 
im Gemeindebrief „Schlüssel”
Eine Kleinanzeige in diesem Format kostet 17,50 €

E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de
oder Tel.: 030 773 93 288 

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08
Inhaber: Russo Franco GbR

Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde
Tel./Fax 030/773 71 89
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Frankfurt a.M./New York (epd). 
Die New Yorker Pfarrerin Miriam Groß 
hat mit Blick auf die Proteste in den 
USA vor einem verzerrten Bild der 
amerikanischen Polizei gewarnt. „Die-
se Schwarz-Weiß-Malerei empfinde 
ich als ganz schwierig“, sagte die Ge-
meindepfarrerin der Deutschen Evan-
gelisch-Lutherischen St.-Pauls-Kirche 
in New York dem Evangelischen Pres-
sedienst (epd). Die Cops fühlten sich 
berufen zu helfen, nicht andere anzu-
greifen, so die Auslandspfarrerin der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), die auch Polizeiseelsorgerin ist. 
Die Proteste hatten sich entzündet 
nach dem Tod des Afroamerikaners 
George Floyd bei einem brutalen Poli-
zeieinsatz im Bundesstaat Minnesota.

Seit Tagen kommt es auch in New York 
zu Demonstrationen gegen Polizeige-
walt, Rassismus und soziale Ungerech-
tigkeit nach dem Tod des Afroamerika-
ners George Floyd. Wie haben Sie die 
vergangenen Tage und Nächte erlebt?
Miriam Groß: Ich habe sehr unruhi-
ge Tage und Nächte erlebt. Die Tage 
sind etwas ruhiger und friedvoller, die 
Nächte sind natürlich auch mit Angst 
besetzt. Die nächtliche Ausgangs-
sperre in New York wurde verschärft 
von 20 Uhr bis 5 Uhr früh. Die Situa-
tion ist für die Menschen hier schon 
sehr belastend.

Wer geht in New York auf die Straße?
Miriam Groß: In New York gehen alle 
Schichten auf die Straße. Die Wut und 
Aufregung geht durch alle Schich-
ten und durch alle Couleur. Das sind 
nicht nur Afroamerikaner, Latinos 
und Asiaten, das sind auch Weiße, die 
sich solidarisieren und ein Zeichen 
setzen wollen. Selbst der New Yorker 
Polizeichef Terence Monahan hat sich 
mit den Demonstranten solidarisiert, 
indem er sich in aller Öffentlichkeit 
symbolisch niederkniete.

Was bekommen Sie von den 
Plünderungen mit?

Miriam Groß: Solche Plünderungen 
gibt es selbst an der 5th Avenue. 
Zudem haben Großmärkte wie Tar-
get ihre Geschäfte geschlossen. Ich 
möchte diese Gewalt nicht rechtfer-
tigen, aber diese Plünderungen sind 
auch ein Ausdruck der Verzweiflung. 
Brutalität ist von keiner Seite zu recht-
fertigen, und Plünderungen sind eine 
Straftat, ohne Wenn und Aber. Aber 
man kann diesen Ausbruch durchaus 
auch psychologisch erklären.

Wie beurteilen Sie die Rolle von US-Prä-
sident Trump in dieser Situation, etwa 
seinen jüngsten Auftritt vor einer Kir-
che in Washington mit einer Bibel in 
der Hand?
Miriam Groß: Ich empfand diese Zei-
chenhandlung als zutiefst verstörend. 
Wir als Kirche müssen die Welt daran 
erinnern, dass wir eine von Gott ge-
liebte und versöhnte Welt sind. Das 
was Trump getan hat, war kein ver-
söhnendes Handeln.

Wie empfinden Sie die Arbeit der Polizei 
in dieser Situation, von außen erscheint 
die Polizei ja oft als Aggressor?

Miriam Groß: Diese Schwarz-Weiß-
Malerei empfinde ich als ganz schwie-
rig. Ich kenne ein ganz anderes Bild 
von der Polizei. Das von einer Polizei, 
die da ist und hilft und unterstützt 
und freundlich ist. Ich weiß von Poli-
zisten, die in Demonstrationen ange-
spuckt und mit Schimpfwörtern über-
zogen werden. Das ist schrecklich.
Die New Yorker Polizisten haben ein 
Antirassismus- und Deeskalations-
training absolviert. Sie werden nicht 
dazu ausgebildet, dass sie Leute er-
schießen. Wie die Ausbildung im Rest 
der USA aussieht, weiß ich nicht. Die 
Cops hier verrichten eine harte Ar-
beit. Sie haben Familie, sie haben ihre 
eigenen Schicksale und fühlen sich 
dazu berufen zu helfen, nicht ande-
re anzugreifen. Diese Polizisten sind 
Menschen aus allen Schichten, mit 
allen Hautfarben, verschiedener Na-
tionalitäten und Herkünfte.

Gespräch: Stephan Cezanne (epd)

„In New York gehen alle Schichten auf die Straße“
New Yorker Pfarrerin Groß: US-Polizisten nicht pauschal verurteilen

Miriam Groß hier mit zwei New Yorker Cops. Sie ist seit 2014 Pfarrerin der deutschsprachigen 
Evangelisch-Lutherischen St.-Pauls-Kirche in New York. Sie ist auch als Polizeiseelsorgerin tätig.

 Thema: Rassismus und Polizeigewalt in Amerika
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Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung vom 9. Juni  

Liebe Gemeinde,
hier mein GKR-Bericht von Anfang 
Juni. Es war innerhalb der Coranazei-
ten die erste GKR-Sitzung mit persön-
licher Zusammenkunft. Im Großen 
Saal haben wir unter Beachtung der 
Hygieneregeln im großen Stuhlkreis 
getagt.
Hier nun die Highlights dieser Sitzung.
Gemeindebeirat
Die konstituierende Sitzung des Bei-
rats bleibt weiterhin verschoben. Der 
derzeitige Beirat ist geschäftsführend 
weiter im Amt.
Umverteilung von Geschäfts-
führungsaufgaben
Die Pfarrer berichten über eine neue 
Verteilung hinsichtlich der Geschäfts-
führung der Gemeinde.
Ich erarbeite derzeit einen entspre-
chenden Entwurf. Nach Abgleich und 
Zustimmung des GKR werde ich über 
die wesentlichen Veränderungen be-
richten.
Innenkonzept Petruskirche
Wir haben zwar eine Fristverlänge-
rung für die Dachdämmung bis Som-
mer 2021, sind dann aber in jedem 
Fall in der Pflicht zur Ausführung. Wir 
kommen um eine Umsetzung der vor-
bereitenden Arbeiten innerhalb der 
nächsten 14 Monate nicht herum.
Derzeit werden die Ausschreibungs-
unterlagen für die Elektroinstallatio-
nen erstellt. Es ist insbesondere die 
Frage der Verwendbarkeit der vor-
handenen Leitungen, auch für Steue-
rungsaktivitäten, zu ermitteln, um 
die Aufwände für neue Leitungsver-
legungen zu minimieren.
Es fehlen auch noch die Angebote zur 
Ertüchtigung der Fluchtwege und der 
Bodensanierung der Empore.
Die AG beschließt eine Umsetzung 
der Elektromaßnahmen erst für die 
Sommerpause 2021.
Es ist geplant, später auch die Orgel-
sanierung pünktlich zum 125-jährigen 
Petruskirchenjubiläum 2023 durchge-
führt zu haben.

Dorfkirche Dachsanierung Sakristei
Der GKR beschließt die Dachsanie-
rung der Sakristei.

Kollekte zugunsten der 
Seenotrettung
Hier geht es um die Unterstützung 
der zivilen Seenotrettung von Flücht-
lingen im Mittelmeer (united4rescue). 
Der GKR beschließt, den vorgelegten 
Kollektenplan mit der Ergänzung, am 
3. letzten Sonntag (Innenkollekte) des 
Kirchenjahres für united4rescue zu 
kollektieren.
Verpachtung Wienroder Pfad
Die vorgegebene Verpachtung des 
Grundstücks ist in entsprechenden 
Immobilienplattformen angeboten. 
Wir haben auch die ersten Anfragen. 
Allerdings sind ernsthafte Pachtab-
sichten bisher nicht erkennbar. Inte-
ressenten können sich weiterhin an 
mich wenden.
Finanzplan Ersatzbau 
Gemeindezentrum
Der derzeitige Finanzplan wurde auf-
grund der veränderten Rahmenbe-
dingungen vom GA und der AG Neu-
bau Neulichterfelde in ihren letzten 
Sitzungen aktualisiert.
Förderung Passiv-Haus
Pfr. Sellin-Reschke berichtete über 
den Sachstand zum Antrag auf Förde-
rung eines Passiv-Hauses.
Der GKR beschließt, das neue Ge-
meindezentrum in der Celsiusstra-
ße 71-73 weiterhin als Passivhaus zu 
planen und stellt einen Förderantrag 
beim Umweltfonds der Landeskirche.
Projektsteuerung
Der Vertrag mit Stattbau wurde von 
mir nach Zustimmung durch den GKR 
unterzeichnet. Der GKR nimmt das Er-
gebnis seines Umlaufverfahrens zur 
Kenntnis.
Externe Finanzierungen
Stattbau hat am 20. April seinen Ar-
beitsstand konkretisiert: Es werden 
zwei Anträge auf öffentliche Förde-
rung gestellt werden.

Kirchliche Lobbyarbeit
Die Stellungnahme der Generalsuper-
intendentin Frau Trautwein ist inzwi-
schen von ihr ans konsistoriale Bau-
amt weitergereicht worden.

Auslobung Architekten-Wettbewerb 
für das neue Gemeindezentrum
Das Rückfragenkolloqium wurde 
schriftlich durchgeführt. Inzwischen 
wurden die rund 15 Fragen beantwor-
tet. Der finale Fragen-/Antwortenka-
talog wurde erneut mit der Architek-
tenkammer abgestimmt und am 20. 
April an die Wettbewerber und Preis-
richter versandt. Das Ergebnis des 
Rückfragenkolloquiums ist dem GKR 
zur Kenntnis gegeben worden.
Die AG Neubau Neulichterfelde plant 
den Ausstellungsbeginn der einge-
reichten Arbeiten für die die 36. KW 
2020. Angedacht sind drei Standor-
te GZ, Gemeindehaus Ostpreußen-
damm und Petruskirche.
Offen ist noch, ob es eine Wanderaus-
stellung durch die Standorte geben 
wird oder eine Präsenzausstellung im 
GZ mit plakativen Hinweisen auf diese 
Ausstellung in den anderen Standor-
ten.

Region Thermometersiedlung/
Neulichterfelde (ParksRange)
Es bedarf einer strategischen Aus-
richtung der Vorgaben für eine im GZ 
stattfindende Gemeinwesenarbeit 
durch die Gemeinde. 

Diese Ausrichtung hat unterschiedli-
che Betrachtungsebenen:
A	 Drei Zeiträume: Betrieb bis zum 	
	 Abriss, die Übergangs-/Bauzeit 	
	 und Betrieb und Nutzung des 	
	 Neubaus (Betriebskosten/Miete).
B 	 Die Inhaltliche: Welche Gemein-	
	 wesenarbeit (nicht Gemeindearbeit) 
	 wird dort von der Gemeinde 
	 erwartet?
C 	 Die möglichen Synergien paralleler 	
	 Interessenten.
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Ökumenisches 
Friedensgebet
im Juli wollen wir 
wieder beginnen mit  
dem ökumenischen 
Friedensgebet in 
Eben-Ezer:
am 11. Juli um 11:00 Uhr ohne 
Mittagessen und dann am 
8. August  auch um 11:00 Uhr 
ohne Mittagessen.              

Magdalena Fleischer

Ein strategisches Gesamtkonzept 
ist noch zu entwickeln. Die AG hält 
jedoch weiterhin an der Möglich-
keit fest, mehrere Nutzer in der Ge-
meinwesenarbeit zu vernetzen. Die 
Vermeidung von Konkurrenzen der 
verschiedenen Träger/Player ist da-
bei aber unbedingt zu vermeiden.
Wie weiter mit den Gottesdiensten 
und anderen Veranstaltungen bei 
Corona-Exit?
Der GA und der GKR haben folgen-
de Grundsätze beschlossen/bestä-
tigt.
a) 	 Gottesdienste bis auf weiteres  
nur in der Petruskirche, Öffnungen 
von Petruskirche und Dorfkirche 
wie bislang praktiziert, Einhaltung 
der Regeln; alle Lockerungen ste-
hen unter dem Vorbehalt positiver 
Erfahrungen.
Aussetzung des Abendmahls auf 
zunächst unbestimmte Zeit. Keine 
vorhergehende Anmeldung zum 
Gottesdienst nötig.
b) 	 Veranstaltungen in den Ge-
meindehäusern. Der GA folgt der 
Empfehlung der Pfarrerrunde, 
Gruppenveranstaltungen in den 
Gemeindehäusern selbst unter Ein-
haltung der Hygieneregeln bis zum 
30. Juni auszusetzen. Gestattet sind 
Arbeitssitzungen (GKR, GA, AG´s, 
MAB, Kitateamsitzungen mit maxi-
mal 20 Teilnehmern).
Derzeit wird in der Gemeindelei-
tung über eine Exitstrategie be-
raten. Hier werden einzelne mög-
liche Lockerungen angedacht, die, 
in Abstimmung mit den staatlichen 
Vorgaben, stufenweise die Arbeits-
aufnahme einzelner Gruppen und 
deren Auflagen in eine Reihenfol-
ge bringen. Die einzelnen Gruppen 

werden Hygienepläne für ihre Ak-
tivitäten entwickeln müssen. Der 
GKR beschließt, die Küsterei unter 
Einhaltung der Hygiene- und Ab-
standsregelungen ab kommender 
Woche zu den üblichen Zeiten wie-
der zu öffnen. 
Bericht aus dem Kreiskirchenrat
Ich berichte aus dem Kreiskirchen-
rat.Frau Annette Hohnwald ist ein-
stimmig auf die Kreispfarrstelle der 
Altenpflegeheimseelsorge gewählt 
worden.
Die bisherige Inhaberin der Stelle, 
Pfarrerin Susanne Peters-Streu, 
wird am Sonntag, den 28. Juni ver-
abschiedet und wechselt in den Ru-
hestand.
Es war eine umfangreiche Sitzung. 
Viele Themen sind aufgearbeitet 
worden.
Dennoch war es gut, sich mal wie-
der gegenseitig wahrzunehmen.
Ich wünsche Ihnen einen guten 
Sommer. Bleiben Sie coronafrei 
und genießen Sie das Mögliche.
Gottes Segen möge Sie begleiten.

                                 Detlef Lutze

Liebe Gemeindeglieder, 
liebe Leserinnen und Leser,

nun bin ich schon seit 
über einem Vierteljahr 
nicht mehr in der Küste-
rei tätig und wie noch in 
der März-Ausgabe an-
gekündigt, sollte im April 
meine Verabschiedung in einem Gottes-
dienst stattfinden – aber: Alles kam ganz 
anders und ich weiß, dass das für jede/n 
von uns eine ganz ungewöhnliche und he-
rausfordernde Zeit war und ist …
Das öffentliche Leben fuhr komplett her-
unter und auch die Gemeindehäuser und 
Kirchen blieben geschlossen. Ganz allmäh-
lich wird sich nun an vielen Stellen heran-
getastet, wie alles wieder langsam anfan-
gen und weitergehen kann.
So hatte ich also keine Gelegenheit mich 
bei vielen von Ihnen persönlich zu verab-
schieden und für die vielen freundlichen 
und interessanten Begegnungen zu dan-
ken.
Da ich jetzt schon eine gute Weile nicht 
mehr in der Berufstätigkeit bin und meine 
malerische Leidenschaft ausleben kann, 
wächst in mir die Idee, ob es nicht eine 
Möglichkeit wäre, mich im Frühjahr nächs-
ten Jahres, wenn hoffentlich alles wieder 
in eine gewisse Normalität übergegangen 
sein wird, Ihnen das zu zeigen, was ich in 
meiner neu gewonnenen Zeit so schaffen 
konnte und Ihnen damit einen Einblick in 
mein neues Wirken geben kann. Vielleicht 
hätten Sie Freude daran. Ich jedenfalls 
würde mich sehr freuen, dann viele von Ih-
nen wieder zu sehen und vielen von Ihnen 
wieder zu begegnen.
Achten Sie einfach auf die Ankündigungen.
Jetzt wünsche ich Ihnen erst einmal einen 
guten Sommer und grüße herzlich 

Brigitte Klick

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Bi
ld

: p
riv

at



Der Schlüssel  Nr. 246/247  Juli/August 2020  Seite 16

Aus der Gemeinde

Unser Kirchhof
Neues entdecken in nächster Nähe (Teil 2)

Zu den Toten des Krieges, die ich 
letztens erwähnte, zählt auch der 

erst 15-jährige Gido Todenhagen, 
dessen Leben am 3. Mai 1945 von 
einem deutschen Offizier in Spandau 
beendet wurde obwohl Berlin bereits 
einen Tag zuvor kapituliert hatte. Sei-
ne Mutter, die über seinen tragischen 
Tod nie hinwegkam, berichtete mir, er 
habe doch nur zu ihr nach Hause ge-
wollt. (Grabstelle XI 2)

An der Südseite der Kirche erinnert 
ein Grabstein an Elisabeth („Elly“) 
Wust (VII 4). Sie überlebte das Nazi-
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regime um Jahrzehnte bis 1994, aber 
ihre große Liebe, Felice Schragen-
heim, zu ihrem großen Schmerz nicht. 
In dem Buch „Aimée & Jaguar“, das mit 
Maria Schrader in der Rolle der „Jagu-
ar“ im Jahr 2000 erfolgreich verfilmt 
wurde, erzählt Elly Wust der Autorin 
Erica Fischer von ihrer leidenschaft-
lichen Liebe, die so tragisch endete: 
Elly, Mutter von vier Söhnen, über-
zeugte Nationalsozialistin, ihr Mann 
im Krieg, verliebt sich in die unter fal-
schem Namen lebende Jüdin Felice. 
Ein einziger Sommer bleibt ihnen, ehe 
die Freundin verraten und von der 
Gestapo abgeholt wird. Elly setzt alle 
Hebel in Bewegung, reist sogar nach 
Theresienstadt, um sie zu retten. Eine 
Inschrift auf ihrem Grabstein erinnert 
an die im Konzentrationslager ermor-
dete Geliebte.

Es gibt wohl niemanden, in dessen Le-
ben die Zeit des Nationalsozialismus 
und des Krieges keine Spuren hinter-
lassen hat; jeden hat sie in der einen 
oder anderen Weise betroffen!

Mit 18 traf es den Feinmechaniker 
Friedrich Becker und seinen ganzen 
Jahrgang; sie bekamen ihren Einberu-
fungsbefehl. Auf vier Jahre Krieg folg-
ten für ihn vier Jahre russische Kriegs-
gefangenschaft. Nach der Heimkehr 
nach Berlin füllte ihn sein erlernter 
Beruf nicht mehr aus, so dass er sich 
entschloss, Künstler zu werden. Nach 
einem Ingenieurs- und Kunststudium 
schloss er noch eine Steinmetz- und 
Bildhauerausbildung an. In Berlin fin-
den sich zahlreiche Zeugnisse seiner 
Kunst, z. B. die Skulpturen Flora und 
Pomona am Schloss Charlottenburg, 
eine Inschrift an der Neuen Wache, …

Unsere Gemeinde fühlt sich ihm be-
sonders verbunden, denn er, der sein 
Wohnhaus mit Atelier in der Giesens-
dorfer Straße errichtete, entwarf das 
Altarkreuz, den Taufstein und die 
Leuchter unserer Dorfkirche. Seine 
Idee war es auch, für die 700-Jahr-Fei-
er Giesensdorfs kostenlos eine Pla-
kette zu gestalten, deren Verkaufs-

Gido Todenhagen

Elisabeth Wust Friedrich und Irmgard Becker
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19. August:
Führung durchs Hansaviertel mit Armin A. Woy 

Das jetzige Hansaviertel entstand 
nach dem 2. Weltkrieg im Rah-

men der Internationalen Bauausstel-
lung „Interbau“ auf dem Gebiet des 
im Krieg zerstörten Hansaviertels. Es 
sollte den „ungebrochenen Aufbau-
willen“ West-Berlins sowie die Leis-
tungsfähigkeit der westlichen Bau-
wirtschaft zeigen. Außerdem wollte 
die Bauausstellung beweisen, wie 
vielfältig Wohnen und Wohnungsbau 
sein kann. Dazu wurden 53 Architek-
ten aus 13 Ländern eingeladen, im 
Hansaviertel zu bauen. Von der ver-
dichteten Einfamilienhaus-Gruppe 
über das Reihenhaus bis zum Wohnen 
im Hochhaus sind im Ergebnis alle 
Wohnformen verwirklicht worden.
Die Interbau wollte außerdem der 
Gegenentwurf zum 1. Wiederaufbau-

programm der DDR sein. In Ost-Berlin 
entstanden ab 1950 Wohnbauten im 
stalinistischen Stil (z. B. Stalinallee), 
auch Arbeiterpaläste genannt. Im 
Hansaviertel wollte man bewusst die 
Möglichkeiten einer modernen Archi-
tektursprache aufzeigen.
So manchem ist sicher noch die Seil-
bahn in Erinnerung, mit der man da-
mals vom Bahnhof Zoo ins Hansavier-
tel schweben konnte!
Durch seine Nähe zum Tiergarten, die 
zentrale Lage und die gute Anbindung 
durch öffentliche Verkehrsmittel ist 
das Hansaviertel auch heute noch ein 
Stadtquartier mit hohem Wohnwert. 
Wir freuen uns, unsere Exkursionen 
wieder aufnehmen zu können und 
mit dem bewährten Stadtführer das 

Hansaviertel als ein Stück Berlins ge-
nauer kennenzulernen.

Die Corona-Schutzmaßnahmen müs-
sen bei der Führung eingehalten wer-
den!

Im Restaurant „Giraffe“ ist anschlie-
ßend Kaffee oder ein Imbiss für uns 
möglich.

Anmeldungen: Mo. Di. und Fr. von 
10:00 bis 12:00 Uhr bei Detlef Lackner 
im Gemeindehaus, Tel.: 75 51 97 27.
Abfahrt: 
S Lichterfelde Süd 13:08 Uhr
S Osdorfer Straße 13:10 Uhr
S Lichterfelde Ost 13:12 Uhr
Treffpunkt: 14:00 Uhr S Bahnhof 
Bellevue, Eingang Bartningallee

Für das Seniorenarbeitsteam, Gisela Meyer

erlös nicht unerheblich zum Gelingen 
des Jubiläums beitrug.

Friedrich Becker, 1922-2016, und sei-
ne Frau Irmgard, 1934-2017, die er auf 
abenteuerlichem Weg kurz nach dem 
Mauerbau aus der DDR holte, haben 
hier ihre letzte Ruhestätte gefunden. 
(I 89/90)  

Beim Spaziergang über den Friedhof 
fällt so manches liebevoll bepflanzte 

Grab ins Auge. Es gibt aber auch eini-
ge, die etwas Zuwendung benötigen! 
Wenn Sie, wie schon einige „Gräber-
paten“, Lust haben, sich um ein sol-
ches Grab zu kümmern, sprechen Sie 
unsere Küsterin an, die Ihnen gerne 
bei der Auswahl behilflich ist.

Im nächsten „Schlüssel“ werde ich Ih-
nen Gräber von Lichterfelder Pfarrern 
vorstellen. 

Unsere Dorfkirche steht Ihnen derzeit 
montags und freitags  15:00–17:00 
Uhr zur stillen Einkehr offen.

Gisela Meyer

Noch eine Korrektur zum Friedhofsbei-
trag im letzten Schlüssel: 
Es gab keine Flak-Stellung im Kirchturm! 
Die Kirche mit ihrem hölzernen Turm 
brannte 1945 nach Beschuss aus.

Medallions der Stele Vor- und Rückseite  der Plakette der 700-Jahr-Feier
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Abschied von Marita Heimbucher

Fast 40 Jahre war sie da: in unserer 
Gemeinde, an verschiedenen Stel-

len aktiv, und immer hat sie dabei die 
Kinder und ihre Eltern im Blick gehabt. 
Nun geht Marita Heimbucher in den 
Ruhestand. Und da wir sie nicht – wie 
vor Corona geplant – im Kita-Gottes-
dienst am 13. Juni in der Dorfkirche 
verabschieden konnten, wollen wir 
ihre Arbeit und ihr Engagement we-
nigstens auf diese Weise eines Arti-
kels würdigen. 
Ihr Weg durch die verschiedenen 
Standorte der Gemeinde begann be-
reits im Jahr 1982. Damals wurde Ma-
rita Heimbucher als Honorarkraft im 
Gemeindezentrum in der Celsiusstra-
ße mit der offenen Arbeit mit Kindern 
beauftragt. Unter anderem über-
nahm sie in dieser Zeit die Schwan-
gerschaftsvertretung für ihre Kolle-
gin Ulla. Für kurze Zeit unterbrach 
sie ihre Arbeit, als sie selbst Mutter 
wurde. Dann aber bekam sie 1986 die 
Festeinstellung im GZ. 
Die familiären Umstände in der Ther-
mometer-Siedlung waren damals pre-
kär. Marita Heimbucher erinnert sich 
an das gemeinsame Kochen mit den 
Kindergruppen, weil viele ein Mittag-
essen zu Hause nicht kannten. 
Die engen, vertrauensvollen Bindun-
gen, die dabei entstanden, führten 

dazu, dass die Kinder ihr folgten, als 
zwischenzeitlich die Arbeit in den Lich-
terfelder Ring verlegt wurde (das GZ 
in der Celsiusstraße war inzwischen 
zu marode geworden). Und schließ-
lich wechselten die Kindergruppen 
mit ihr noch einmal in die Holzkirche 
in der Koloniestraße.  
Wieder war es ein neuer Abschnitt, 
der damit begann. 
Und begeistert kann Marita Heimbu-
cher davon berichten, wie gut ihr die 
dortige Teamarbeit gefiel und wel-
che Projekte daraus entstanden: be-
sonders eindrücklich sind hierbei die 
Pfingst-Camps in Erinnerung geblie-
ben, wenn sie mit dem Zelt und den 
Kindern unterwegs war.  
Besonders bewegend war es für Ma-
rita Heimbucher, wenn sie miterle-
ben konnte, wie aus den ehemaligen 
Kindern, Jugendliche wurden – und 
schließlich Erwachsene. So wurde 
sie irgendwann bei einer Behand-
lung beim Zahnarzt von der dortigen 
Zahnarzthelferin angesprochen, die 
einst eines der Kinder aus ihren Kin-
dergruppen war: was für ein beglü-
ckender Moment! 
Im Jahr 2009 folgte ein erneuter Wech-
sel: Marita Heimbucher kam in die 
Kita Lindenhof. Zunächst war sie dort 
im Hort beschäftigt und hatte parallel 

zweimal in der Woche ein Mädchen-
treff im Haus „Bella”. Wieder fielen ihr 
viele kreative Projekte mit den Mäd-
chen ein: Spiegel wurden verziert, 
ein Puppenhaus samt Möbeln wurde 
gebaut. Ihr handwerkliches Geschick 
konnte Marita Heimbucher vortreff-
lich in ihre Arbeit einfließen lassen. 
Und dieses handwerkliche Geschick 
war auch dann noch oft gefragt, als 
sie ab dem Jahr 2011 schließlich in der 
Krippe der Kita Lindenhof beschäftigt 
war: neben der Kinderbetreuung, die 
ihr wieder viel Freude machte, war sie 
auch dort oft diejenige, die schnell 
Hilfe und Rat wusste, wenn einmal 
ein Regal zu bauen war oder eine Tür 
klemmte. 
In diesem Zusammenhang ist Marita 
Heimbucher auch dankbar, dass sie 
für die körperlich oft schwere Arbeit 
mit den Kindern der Krippe immer 
wieder die nötige Kraft gefunden hat 
und bei guter Gesundheit blieb. 
Nun aber geht auch diese Phase in 
der Kita Lindenhof zu Ende und Ma-
rita Heimbucher geht in den Ruhe-
stand.
Viele werden sie vermissen: viele Kin-
der und Eltern und natürlich die Kolle-
ginnen und Kollegen. 
Viele werden sich an sie erinnern: an 
die Zeiten, in denen sie selbst als Kind 
in einer ihrer Gruppen waren. 
Und uns allen bleibt an dieser Stelle 
einen großen Dank auszusprechen-
für fast 40 Jahre aktiven Einsatz. 

Vielen Dank, liebe Marita Heimbu-
cher, wie Sie für die Menschen unse-
rer Gemeinde und unseres Kiezes da 
waren. 
Wir wünschen Ihnen Gottes Segen 
für den weiteren Weg:  
für Ihre neuen Projekte, wenn Sie sich 
zukünftig wünschen, dass Sie sich in 
der Behindertenhilfe engagieren wol-
len. 
Bleiben Sie gesund und behütet und 
unter Gottes Segen! 

Für den GKR, Björn Sellin-Reschke
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 Anzeigen Amtshandlungen und Jubiläen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF BUS-STOP E.V.
Martina Bischof Tel. 712 50 75 
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Peters-Streu

ob es Gottesdienste  im Juli 
und August geben wird, ent-
nehmen Sie den Aushängen in 
den jeweiligen Einrichtungen.
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin 

A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote
Mi u. Do 15:00 bis 20:00 Uhr 
Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 
Roland, Tel. 0176 48850023
Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER
Mi 10:00 bis 11:00 Uhr
Marion, Tel. 0172 3276891
Yoga für Alle 
Mi 19:15- 20:30 Uhr 
Roman, Tel. 772 50 19
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
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Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
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Auflage von 6000 Stück.
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Redaktionsschluss 
für den September-Schlüssel ist der 
24. August. Anmeldungen für den 
September-Schlüssel bis zum 11. Aug. 
Der September-Schlüssel
erscheint am Freitag, 28. August

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75
Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Holzkirche
Glaubensgespräch
(Termin offen) Do um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

SITZGYMNASTIK 			 
Di 11:15 bis 12:15 Uhr
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26

Treff 60 plus: Seniorentanz 	
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Altenkreis Spätlese
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr     
Runhilt Dallmann, Tel. 712 46 69 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Interkulturelles Kinder-Jugend- 
und Familienzentrum Bus-Stop e.V. 
Mo bis Sa 14:00 bis 22:00 Uhr 
Martina Bischof, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN	
(Termin offen) Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus		
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
Di von 9:00 bis 10:00 u. 10:00 bis 11:00
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26
TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
(Termin offen) Do um 19:00 Uhr
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus 		
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr 
Monika Dobrick, Tel. 772 29 27

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
z.Zt. finden keine Konzerte statt.
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE 
GALERIE & CAFÉ  / 2. FRÜHSTÜCK
 Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und 
samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht 
angeboten)  

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum		
Celsiusstraße


